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gen beantwortet: Kbchkünst, Backen 'TiseKunst, Archäologie, Berufe, ferne, fremde manieren, - Anstandsregeln, Garten, Klei-Welt. Die herrlichen Reproduktionen VOo  a dung, Toilettengeheimnisse, Lesen, Brıef-Gemälden moderner Künstler, die Fotos, schreiben, Reisen, Sport und Spiel, Wan-
Graphiken und instruktiven Zeichnungen dern, Fotografieren, kurz eın adeschenken dem Buch 1n Gepräge VOo  —_ ho- für das junge Mädchen ın allen Lebensla-
hem Nıveau. Wenn WITr ıhm trotzdem a SCn uch tiefe Probleme werden VO.  - ach-
SCI«e letzte Zustimmung und 1I1SeIe6 Emp- leuten erortert WwWI1e Kunstbetrachtung. Mu-
Iehlung D deshalb, weiıl ın die- S1.  E Geschichte der Baustile, reich bebil-
SC tatsächlichen Lebensbuch für junge dert, und das ist besonders begrü-Menschen ott un Keligıon die wertmä- Ben eın Kapitel VOo  b einem bekannten
Dıge Geltung nıcht zukommt. Das wundert Fachmann über den Uniug des Aberglau-
uns mehr, da doch gerade die bens und der Horoskopie. Für ıne I1EUE
‚„„Kriegsbriefe gefallener tudenten“®‘® (Seite Auflage ware wohl ein Wort angebrachtden Herausgeber aut das Gottes- u.  ber die religıöse Haltung der Mädchen ın
erlebnis der jungen Generation 1m Kriege diesen Jahren. Für Erzieher und KEltern ıst
hinweisen mußten. Auch die Dıalektische das uch 1ne sehr wertvolle Hılfe und
Theologie, die sıch In dem Beıtrag ‚Schick- kann 1Ur wärmstens empfohlen werden.
sale®*® (Seite aussagtT, ist im etzten Ph. Schmidt
doch darın mıt uns eINIg; denn hne elı-
g10N und die ıhr e1igene sıttliche Bindung
werden die Taten des Menschen Untaten
un: die Iräume Wahn und Angst- Literatur
traumen: iıne Tatsache, dıe WIT im Dritten
Reıch eigenen Leıbe erlehten und dıe Guardini, Romanao: Hölderlin. Weltbild
sich 1m Osten tagtäglıch ufs 1IECUEC ereignet. und Frömmigkeıt. Auflage. (5786 S

Bleistein München 1955, Kösel Leinen DM 22,8
Hölderlin ist kein geräuschvoller Schrift-

Eger, Rudolf: Die Brüder Wright und steller, nıcht einmal eın Dichter mit einem
raf Zeppelıin. VWie die uft erobert weithin klıngenden Namen, w1€e iwa Goethe
wurde. (154 5 Eınsiedeln 1956, Benzi- un Schiller. Sein (s+eN1us führt uns

> Verlag. 7,20 abseıts 1ın stille Haıne, tıefe Schluchten,
Wenn NSEeTEC technisch-interessierte Jugend autf einsame Gipfel und ZU.  _ mythischen

des sachlichen Tıitels un des Schau über dıe Welt Es ıst, als ob CL
mehr einem Kınderbuch ähnelnden Kor- letzte Sınndeutung uUNsSeETES ase1ıns mehr
mats das uch ın dıe Hand nımmt, wırd 5a hätte als mancher feurıge Ko-
sS1€e mıt besonderer Aufmerksamkeıt und met der Literatur, mancher bekannte

mancherleı Vorteıl: die technischen Errun-
5pannung lesen. Veremigt doch iın sıich net der Vorzugsklasse.

Und ıst ın der Tat Und Guardini
genschaften werden spannend dargestellt; erklärt uns, WAarunh das ist. Hölderlin ist
die Sprache ist treffsiıcher un jugendge- nıcht HU, Dıichter, sondern zugleich e11-
mäfß; die Entdecker werden in ihrem Le- g1ÖSer Seher Daher kommt wohl auch,
benskampf bewundernswert gezeichnet..Daßß da{iß seine Worte oft geheimnısvoll W1€eE
die ‚„‚Menschen‘” Wright und Zeppelin nıcht die Aussagen der bıbliıschen Propheten klin-
hınter den ‚„„1echnikern®” Wright und Zep- SCH und nach dem Ausleger verlangen. In
pelın verschwinden, scheint ıne besonders Guardim 1U  a hat der schwäbische Seher-
nennenswerte Note dieses Buches se1in, Diıchter eıinen gefunden, der ıhn aufzu-
die alg Jugendbuch empfiehlt schlıeßen versteht.

R. Bleıistein Die Deutung der Hölderlinschen V1s10-
Nen erfolgt ın reisen: Strom und Berg;

Schittenhelm, Rosemarie: Von Ta Ta der Mensch un dıe Geschichte; die (S01
Das grolßße Mädchenbuch. 10. Aufl 449 ter und der religıöse Bezug; die Natur;

Christus und das Christhcehe.Bilder, grofßenteils iın Buchdruck,
oto- und Farbtafeln. (3D0 5 Stuttgart, In den Kern des Hölderlinschen Welt-
Francksche Verlagsbuchhandl. 12,50 bıldes und seiner Frömmigkeıt ühren der

: und 5. Kreıs. .Dıe (zötter HölderlinsAn Mädchenbüchern ıst keıin Mangel, uch
nıcht ber vorliegendes uch ist sınd keine dichterischen Phantasıegestalten.
ıne wertvolle Bereicherung dieser Liıtera- Sıe sınd nıcht willkürlich erfunden, s ()I1-=—

turgattung. Die Ausstattung ist vornehm, dern Gegebenheiten. „S1e bedeuten die
dem Verlag entsprechend. Seıite qaut Seıte Sınnbereiche des Daseins, sofern dieses
SpUür Ma da{fß das uch jJungen Mädchen nıicht 1U.  _ vertirau und verfügbar, sondern
in der eıt der werdenden Reıife ıne e uch geheimnisgesättigt und enthoben ist.  co
probte Ratgeberın auft alle Fragen se1N wiıll, Die heidnischen Götter, uch jene Hellas’,
dıe eın  4 Mädchen iın diesen Jahren beschäf- tragen 108808 das Geheimnis und das Numi-
tıgt. Mıt lebevollem Verständnis hat ıne 1105C sıch, da{is 95  VOMm lebendigen
Frau, die das Leben kennt, Fragen aut Fra- ott abgelöst un In sıch selbst gestellt ıst  c.
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Das Ganze und der Inb der insofern er das Suchen C1N6ES Jungsen Men-verschiedenen innbereiche ist die Natur schen, der VO. Nıichts bedroht ist, zeigt,Sıe iıst WAar göttlich, aber mehr als eın der durch die gütige eisheit und die ausGott; ‚,sie ist das einfachhin Seijende, An- dem Herzen stammende Kraft EINES älte-fang, Fortgang und Ende*‘‘*
entfalten sıch dıe Götter.

Aus ihr IC  — Gefährten, der uch die Not des Un-
glaubens be? ber die Wahrheit fand,Nun dıe entscheidende Frage. Irotz ihres heimgeführt wurde. Überdies gewınnt der

verkehrten Ursprungs können dıe neidni- BPriefwechsel 1N€ Bedeutung durch den
schen Götter ın den christlichen Advent Vergleich mıiıt den inzwischen veröffentlich-
eintreten. Wıe War HNUunNn be1ı Hölderlin? Brietfen zwıischien Claude]l und ide Wäh-Waren ıhm dıe (ötter w1e durchsichtig, ‚ end der katholische Dichter hier, nachdemeın Durchgangspunkt, hinter dem ott auf- ihn, Gide, SCZWUNSECNH hatte, SANZ klar
dämmerte— oder eLWAaS Letztes? Die gleiche schreiben, zurückhaltender un hnaärter
Frage ıst damit für die Natur gestellt. wird, öttfnet sich dem aufrichtigen Ri-
Guardini gıbt die Antwort: Hölderlins Geıist VIEeTE zu voller christlicher üte und brü-
starb ab, ehe bei iıhm die Kntscheidung fıel; derlicher Liebe Becher
alles bleıibt ın Schwebe.

Das gleiche Krgebnis steht Ende Se1-
nNer Ausführungen über den Kreis: Höl-
derlin ın seinem Bezug Z.Uu Christus und dem Gedichte
Christlichen. uch hier bleiht alles In der
Schwebe. So wird uns klar, da{fß VO  5 Benn, Gottfried: Gedichte. (369 Seiten)
Hölderlin her den Suchenden und Fragen- Wiesbaden 1956, Limes Verlag. DM 14,80
den keine letzte Antwort kommen kann, Durben, an Harte Lıchter. Ge-

dichte. (50 5.) Saarbrücken 1956, Saar-ber doch die Gemüter aufrührt, diese letzte
Antwort weiıter suchen und jense1ts Von ländische Verlagsanstalt,
iıhm selhbst vielleicht tinden. Ehrler, Hans Heinrich: Das Unvergäng-

Fr Klenk lıche Ausgewählt Vo Münz (80
Seiten) Friıedberg beı Augsburg 1955,

Lindemann, Reinhold: Kreuz und Kros. Palloti-Verlag. DM 3,
aul Claudels Weltbild „‚Seidenen Hasenkamp, Goittfried: Das Morgentor.Schuh*‘‘ S Frankfurt 1955, Knecht, Gedichte AUS dreı Jahrzehnten. (1 S.)arolusdruckerei. DA 7,80 Graz 1956, Styrıa. 0,00

Das große Drama Claudels entwirit in der Burte, Hermann: Das Heiıl 1m Geıste.
Tat e1nNn Weltbild Lindemann legt (319 5 Offenburg 1953, Burda Verlag.
daraus ber 1Ur einen kleinen, WEILL uch DM 9,
den spannungsreichsten Ausschnitt VOTL, dıe Der Geburtstag hat den Dichter Benn

VAH ihr bleiben uch die anderen KHormen S
1ebe Rodr1gos un: Proezas. Im Vergleich

hbeer hat ın reicher Fülle .‚einheimsen
stark In den Vordergrund geschoben. Lor-

Liebesverhältnisses VO  — Mann un! Krau 1m können. Er ist wirklich eın Dichter. Er
Hintergrund. Nachdem ZUEerStT den „Splel‘®- dichtet als Mensch, der aus dem Heıil g..
charakter des Dramas, dessen bizarre Kor- fallen ist. Man ist versucht SaSch:
11©  — das Verständnis erschweren, erläutert der S1IC. wohl dem Heıl versagt hat
und als Symbol gerechtfertigt hat, entwickelt Das beweıst der Gehalt seiner Gedichte

die ZUETSLT als Leidenschaft auftauchende, und Werke, dıe, noch SallZ anders WwWIeE
cdlann mehr und mehr sıch Jäuternde Liebe Sartre, dıe Sınnlosigkeit un dıe Irauer
der beiden Partner und Ze1 L, WLLE auch die dieser Welt nüchtern und unerbittlıch be-
vebe OIl Mann un: Krau rst durch das jahen. Eın Intellektualıist, Schüler und Er-
Kreuz geheiligt werden mufß un ann iın füller Nietzsches, Verächter un Prosti-
Gott TE eigentliche Erfüllung findet. Der tuierer des Sınnlichen, nenn sıch selbst
Verlflasser hat recht, diese Gestalten Claudels mıt Stolz einen Nıhılısten, der seiner Welt
neben und über die berühmten Paare Or- Gestalt verleiht. Es kann hiıer nicht auUSSC-
pheus-Kurydice, Tristan-Isolde, Abälard-He- führt werden, WIeE das Aus-dem-Heil-Ge-
loise, Dante-Beatrice, Hyperion-Diotima /Au fallensein uch dıe Form beeinflußt, die
stellen. Der Untertitel des ın fast hymnischer wahre Schönheıit erseizt durch aäasthetische
Sprache geschriebenen Buches ist nicht Veriırrungen, dıe sıch der Trümmerstücke
treitend. Becher 5..J bedient, allerdings oft erschüt-

ternde un furchtbare Bauten aufzuführen.
Claudel, aul un! Rıviere, Jacques: Briıei- Montage, usammengesetzte Assoziationen

wechsel SE  > übertragen VOIL (dıe oft die Reimnot herbeizwıngt), Rhyth-
Hannah SZasz, heraus egeben Oll Robert [1US (der zuweilen ıe verbrauchten
Grosche. (264 ) . Aufl München 1955, Heine-strophen) gemahnt, Sprachengemisch
ösel DM 9,50 USW. ber ist gekonnt. S o verkörpert

Benn zweifellos einen eıl der gelstigenDer bedeutende Briefwechsel, der 1929 ZU -
TST ın Übersetzung erschien (vgl dıese Gegenwart. Es ıst der Teıl, der VO  b sich
Zs 120 [1931 | 467) ist noch heute zeitnah, selbst meisten überzeugt ist, der
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